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I )ASs der buddchistische Gilaube che Natur innewohnt kein für
Menschen andern kann, beschreibt CGewalt un Unterdrückung also.
Daishin David Sunser! und auch Der Unterschied zwischen inti-
ohn GIOornoO, der sich n Indien das INEe und archetypischem SeX, die
Meditieren selbst beibrachte, mögliche Verbindung Vo /M-Prak-
Vo Drogen loszukommen. ark tiken und Zen, Gilück In UNserem
Marion beschreibt, wWIEe ihm seın ureigenen Sein un nicht In der
buddchistischer Glaube He der Arbeit Oberflächlichkeit der Szene: [DIies
mıit AIDS-Kranken, beim Umgang sind [1UT einıge Themen, die beispiel-mit Tod und Schmerz, geholfen hat haft das weiıte Spektrum der eitrageLee Robbins hingegen arbeıtel(e dieser Anthologie aufzeigen sollen.
seIıne Kindheit un Jugend (inklusive Literarische Texte, die sich mıit The-
Therapie) mıiıt Hilfe des Budcachismus mmen des Budahismus beschäftigen,auf » [DIe budahistische Tradition schließen den Band gelungen ab

zumindest meIlne eigene Vipassa-
na-Tradition auf UuNnseren Frank Maurer
Schmerz, indem SIE UunNns daran erIn-
nEef, dass Je größer die Hindernisse,
Leiden, die VWut un der Kummer,
desto größer die Möglichkeit der Ab in die Hölle!
Heilung ISt.« 4779 |Den besonde-
[T Umgang mMıit Schmerz un Tod

Marcella Althaus-ReidIM Buddchismus führen einige der
Autoren (insbesondere ZUr Hochzeit The Queer God, Routledge,
der AIDS-Pandemie) als Grund für London/New York 2003, 86
den UÜbertritt Zzu Budcachismus Seiten, als Taschenbuch
Freilich Ist die Ablehnung der christ-
lıchen Kirche als der Schwulen- Wo Ist der Salsa In der Kontextuel-feindlichkeit der Hauptgrund für den len Theologie? Und habenUÜberrftritt Zu Budcachismus. Befreiungstheologen schwule Bars

Nur wenige Buddhisten scheinen niemals als begriffen, Theo-
mMit Missachtung bestraft worden logie treiben, obwohl SIE VOol| VOoT)
sSeIn. Robert Hal!l berichtet, wWwIıe Theologen sind? Mit diesen Fragen
seın erster Lehrer öffentlich erklär- eröffnet Marcella Althaus-Reid ihr
te, 6r verurteile die Homosexualität. Buch » The Queer God« Um das
|)Der Dalai L:ama hingegen, schreibt Coming-out un die Befreiung Eiof-
IDenniıs Conkin, habe sich zweideu- tes ermöglichen, fordert s1e,
tig Zur Homosexualität geäußert In brauche 5 einen Prozess des theolo-
seinem Aufsatz über sexuelle Gewalt gischen Queer-Denkens, der die
und omophobie kommt Jeifrey hinterfragten Grenzen der Kontextu-
Hopkins für den Tibetanischen Bud- ellen Theologie überschreite und die
hismus dem Cchluss, dass dem sexuelle Ideologie des Christentums
Zustand orgastischer Freude un Zu Thema der Befreiungstheologie
dem konzeptuellen Denken die glei- mache.
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Im ersten Teil des Buches erkun- te herbeizitiert, welst die typischen
Schwächen des Dekonstruktivismusdet die Aaus Argentinien stammende

und In Edinburgh lehrende Theo- auf. Besonders ärgerlich Ist abeil,
login, WIE Man literarische JTexte dass Althaus-Reid diese UJnverständ-
Vo ibertinistischen Schriftstellern lıchkeit auch noch einer Tugend
wIe Marquıis de Sade, George Ma der Queer Theologie umwertet; Je>
taille der Pierre Klossowsk:i dazu des systematische un kohärente
verwenden kann, einen her- Denken ist für SIEe nämlich immer
meneutischen Zirkel etablieren, schon mMiıt Jjenem totalitären Modus
der die heterosexuelle Ordnung der der Theologie |Hert, VOoT] dem SIE
biblischen Hermeneutik verschiebt MNUur als » T-Theologie« spricht. Statt
und dekonstruiert. Dabe! stÖ(ßSt SIE jedoch In den konkreten Nahkampf
auf sexuelle » Perversionen«, die mıiıt dieser T-Theologie einzusteigen,
SIE als theologische Metaphern INnS die möglicherweise Sal nicht KO-
Spie! bringt, die das gewohnte |)en- härent ist, WIE SIEe annımmt, dekons-
ken unterbrechen. Bisexualität Z trulert sIe VOTrT sich hin Für eın DaaftBeispie! benutzt sie, die Irınitat gute Ideen INUSS [Nan5n sich als | eser
als eın Austauschsystem deuten, durch dicke Textbretter bohren und
bei dem ständig unpassende, NeUue argert sich.
Partner INS Spie! gebracht werden.
Der vielliebende trinitarische (jott |)Der zweiıte Teil, In dem Althaus-

Reids Queer Theologie Kkulturwis-gleicht für SIEe] eher einer rgie senschafft! ich un materialistischals eiınem eifersüchtigen hemann
und Vater argumentiert, Ist dagegen sehr viel

verständlicher und besser geerdetIn der Auseinandersetzung mMit [Das Christentum, das | ateinamerikaden ibertinistischen Autorinnen ET- missionilert und die autochthonen
zeugt Althaus-Reid einen wahren Religionen marginalisiert Rät; [1NUSStrude! Von Metaphern
und atemberaubenden Tabuverlet- die Ea VOon Althaus-Reid [

erster inıe als eine sexuelle Ord-
ZUNSCN. Masturbation als rkennt-
nistheorie, die Göttlichkeit der NUuNg begriffen werden. Paradigma-

tisch dafür ıst etwa, dass der spanıi-weiblichen Schamhaare, etisch als
sche Eroberer Hernan Cortes demSupplement der Erlösung, (jott als
aztekischen Herrscher MoctezumaSodomit eic | eider entsteht beim

Lesen der Eindruck, dass sSIE ıh- das Christentum damit schmackhaft
re jeweiligen Sprachspielzeug die machen wollte, dass S die Sodomie
L ust schnell verloren hat, wei|l SIEe überwinde. In indigenen und afro-
schon das nächste bunte Spielzeug brasilianischen Religionen spurt die

postkoloniale Theologin demgegen-erblickt und danach greift, Hevor
SIEe die Möglichkeiten des ersten über symbolische Ordnungen auf, In
wirklich erkundet hat Die his denen androgyne Symbole, homose-
die Unverständlichkeit grenzende xuelle Priesterinnen der sexuel! Al

tive Gelister die Hauptrollen spielen.Verschlungenheit ihrer Deutungen,
für die sSIEe disparateste Gewährsleu- Frst der Vergleich mıt ihnen macht
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augenfällig, welche Möglichkeiten Teile exirem weiıt auseinander-
dem Christentum fehlen. Klaffen. Der Teil ıst subjekti-

In den etzten apiteln verknüpft vistisch und wenIg Verständ-
lichkeit bemüht, dass [1an}\n sich fragt,Althaus-Reid eine postkoloniale the-

ologische Kritik der Globalisierung welche Relevanz die komplizierte
mıiıt einer Interessanten Reflexion ibertinistische Hermeneutik haben
über die Hölle, die In der Jüngeren kann. [Der zweıte Teil Ist objekti-

vistisch und durchaus verständlich,Theologiegeschichte In der Tag In
auffälligem aße verdrängt worden WO aber nicht auf die rage,
Ist [DDie Spaltung VOon/n Leib und Gelst, wWIıeE [Nan die Inseln des Widerstands

die asexuelle Theologie desdie die christliche Tradition epragt Christentums HA die leiblosen KOr-hat, habe sich er anderem darin porationen des Kapitalismus Cfar-niedergeschlagen, dass In den Vor-
stellungen über die Hölle alles auf ken un verknüpfen kann. VWas der

Queer Theologie Vo Althaus-Reidden KOrper Dezogen sel, während dazwischen offenkundig ehlt, ist dasim Himme! [IUT körper- und SEeX1I0- Scharnier des Politischen. SO INan-Gelster wohnen. Die Martern der gelt ES ihr eiInem politisch-Hölle träfen VOT allem die, die
die sexuelle Ordnung des Christen- theologischen KOonzept der Kirche,

In dem die Fkklesia als katholische
{UMS sündigten. In einer radikalen nicht-ausgrenzende) RepublikWendung schlägt Althaus-Reid VOTr, und als sexuelle Demokratie gedachtdass die Queer Theologie sich die ird In NUCe freilich Ist eıne solcheHölle Als einen anelgnen sollte, Sicht der Kirche bereits In ihrem Be-dem Nan aktiv eine PraxIis des griff VOoT'T) QuUEETET Heiligkeit angelegt.Verglaubens einüben könne, » Es Ist diese Qualität der Verschie-sich den theo-/ideologischen KOnNn- denheit, die sich zeigt, WeTN Nan
struktionen der christlichen Tradition die Welt heilig macht, indem [Nan
über die Sexualität verweigern. die FElemente der Verschiedenheit
Auch den Limbus, den imaginären umarmt } Was die christliche
Ort, dem die. Verstorbenen lan-
den, die VO christlichen CG4Ott nie-

Heiligkeit einer UUCETEN Heilig-
kKeit macht.« Heiligkeit wird In der

mals WAas gehö haben und VOo Queer Theologie »eın Projekt und
ihm vVersgessecn worden sind, MUSse eine Strategie des Widerstandes«.
INan sich, Althaus-Reid, als Ee1- Let’s e for it!
MnNen glücklichen vorstellen. Wır
können also hoffen, dass dort Salsa Michael Brinkschröder
gespielt ird Limbus un Hölle
selen daher die Alternativen einer
»Erlösung«, deren Sınn heute mehr
als fragwürdig geworden sSeI

Nach der ektüre des Buches
sucht Man unweigerlich nach eiıner
Erklärung dafür, seIne beiden


